 
Persius erhält neue Nasenspitze

Vorbereitungen auf große Gedenkausstellung im Babelsberger Schloss
Potsdam. Die Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Berlin-Brandenburg ehrt in diesem Jahr den preußischen Baumeister Ludwig Persius, der vor 200 Jahren geboren und als Schüler und Nachfolger von Karl Friedrich Schinkel von Friedrich Wilhelm IV. mit dem Titel „Architekt des Königs“ ausgezeichnet wurde. Eine Gedenkausstellung im Schloss Babelsberg vom 20. Juli bis 19. Oktober wird die Leistungen des begnadeten Künstlers zeigen, der 1845 nach einer Italien-Reise mit nur 42 Jahren starb. Die Schau „Ludwig Persius – Architekt des Königs“ steht unter der  Schirmherrschaft des Bundesbauministers und früheren brandenburgischen Ministerpräsidenten Manfred Stolpe. Gezeigt werden über einhundert Architekturzeichnungen des Potsdamer Baumeisters sowie zeitgenössische Darstellungen seiner zumeist in und um Potsdam geschaffenen Bauwerke. Darunter befinden sich auch Ansichten des Schlosses Babelsberg, das zu den bedeutendsten Schöpfungen von Schinkel und Persius zählt.
Im Vorfeld der mit vielen unbekannten Dokumenten und Bildern bestückten Ausstellung wird zur Zeit in der Bildhauerwerkstatt der Schlösserstiftung ein einzigartiges Gipsrelief restauriert. Geschaffen von dem Bildhauer Carl Stützel im Jahr 1855, zeigt es den Baumeister in seinen besten Jahren von vorn. Werkstattleiter Rudolf Böhm ergänzt abgeplatzte Details an der Nasenspitze, Haupthaar und Bart sowie an der Kleidung, muss aber darauf achten, dass der Duktus dieses Bildwerks nicht verfälscht wird. Mit dem Pinsel werden Staub und Schmutz entfernt. Ganz zum Schluss erhält das Relief in den Abmessungen 44 mal 44 Millimeter mit einer Öse zum Aufhängen an der Wand einen leicht bräunlich-roten Anstrich, weil die ursprüngliche Farbfassung, die das Gipsrelief wie erscheinen lässt, als bestünde es aus Terrakotta, weitgehend verloren ist. Das Relief wird für die Persius-Ausstellung vom Potsdam Museum zur Verfügung gestellt und soll im Babelsberger Schloss gemeinsam mit einer Büste Friedrich Wilhelms IV. sowie Zeichnungen von diesem König und von Schinkel ausgestellt.
In der Grafiksammlung der Schlösserstiftung wird neben Zeichnungen und Bauplänen auch eines der ganz wenigen Bildnisse von Ludwig Persius restauriert. Die Lithographie zeigt den Künstler von vorn. Sie entstand um 1840 und ist ebenfalls eine Leihgabe des Potsdam Museums. Da der kostbare Druck vergilbt ist und auch Stockflecke hat, wird er in einem Reinigungsbad einer Verjüngungskur unterzogen und in ein alterungsbeständiges Passepartout montiert. 
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